
Besprechungen
Fragestellungen WI1e ® „Freiheıt: Verantwor- mehr als konkretes Symbol eiıner Öheren
Cung und Entscheidung“, „Die Natur des Wirklichkeit, sondern als die Technik der
Menschen un!: das Problem des Friedens“. elektronischen Massenmedien Verstan-

Dıie vıerte Tendenz versucht die vielfältigen den wird“ (IV, 294) Fuür jeden, der 1n seinem
nsätze aufzuzeigen, MIt der siıch die Philo- eigenen Denkbemühen Orientierung sucht,
sophie 1Ne Erhellung der aAsthetischen sind diese Bände eine einmalıge Information
Dimension bemüht uUun! 1n Zukunft noch mehr und Hıiılfe nıcht sehr dadurch, dafß gültige
bemühen wird, wobei sich auch Stimmen mel- Antworten gegeben werden, sondern darin,
den, dıe das traditionelle Kunstverständnis da{fß 888728  ; Anschluß gewıinnt die Fragestel-
radikal 1n Frage stellen, WwWI1e Hendrik Mat- lungen VO  3 mOTrSCN, hınter denen sich dıe
thes: „Kunst könnte wieder mMi1t echt kom- existentiellen Probleme VO  3 heute verbergen.
munıkatıv geNANNT werden, WLn s1e nıcht Schiwy SJ

Psychologie

REY, Karl] Guido Das Mutterbild des Prıe- sıch Rey der unbewußten Bedeutung des Mut-
Zur Psychologie des Priesterberuftes. terbilds 80—108). Zu diesem 7 weck stellt

Zürich, Einsiedeln, Köln Benziger 1969 kompilatorisch sechs komplexbildende Be-
140 Kart. 14,80 dingungen (1 gestorte Gemütsverfassung der

Wır wıssen heute viel ber die Bedeutung Mutter nach Spitz, mangelndes Vatererleb-
der Kindheit £ür das spatere Leben ene N1Ss nach Jung, Berufstätigkeit der Mutter
Spitz hat die Wechselbeziehungen 7zwischen nach Speck, gestörtes ehelıches Verhältnis
Multter un! Kin untersucht. Durch psycholo- nach Haffter, gestorte Familienatmosphäre
yische Tests und statistische Erhebungen wird nach Ergler, das paradoxe Elternbild nach
versucht, für einzelne Berufsgruppen den Eın- und bringt S1e s1ıeben AaUuUuS-

Au ß der frühen Kindheit aut das spatere Ver- gewählten Themenkreisen (Mädchenfreund-
halten erhellen. Empirische relig10nspsy- schaft, Freundschaft MI1t gleichgeschlechtlich
chologische Untersuchungen fehlen jedoch Gleichalterigen, kiındliche Verhaltensstörung,
tast gänzlich. Um mehr 1St. die ntersu- priesterliches Vorbild, Seminarerziehung, el-

erliche Berufsweckung, Rorschach- Test) Achung ZUT Psychologie des Priestertums von

Karl Guido Rey begrüßen. Rey hat /00 den beantworteten Fragebögen 1n Beziehung.
Fragebogen Priester und Priesterkandida- Die statistische Auswertung dieser In-Bezie-
ten verschickt, VO:  a} denen 265 ausgefüllt hung-Setzung tührt den wichtigsten Er-
zurückerhielt. Sıe enthüllten iıhm „eine fast gebnissen: Dıi1e religiöse Ausrichtung der
unübersehbare Fülle VO':  3 priesterlichen Pro- Mutter 1St für die Ergreifung des Priesterbe-
blemen 154 der eingegangenen Fragebögen rutfs 1M posıtıven w1e 1m negatıven ınn be-

deutender als die des Vaters, wobel eın reli-für die Untersuchung des Mutterkom-
plexes verwertbar. 105 indıfterent oder negatıv eingestellter Va-

ter die Wirkungen des Mutterbilds erhöht.Die Auswertung des Materials und d18 Er-
arbeitung des Ergebnisses eschieht 1n dre1 Mutterkomplex und mangelndes Vater-
Schritten. Zunächst werden ach Klärung erlebhnis erschweren den Mädchenkontakt und
der methodischen Fragen und einer theoreti- bestimmen die ahl des priesterliches Vor-
schen Einführung (1 1—51) die Aussagen .  ber bıilds S1ie Öördern neurotische Verhaltens-
ewußte Aspekte un! Wirkweisen des Mut- storungen un ermöglichen In der priesterli-
erbilds in das Schema der Persönlichkeits- chen Ehelosigkeit ine verstärkte Fixierung
psychologie nach Lersch und Remplein einge- der Mutterbindung. Dıie Gemeinschaftser-

ziehung 1st eher gee1ignet, die entwicklungs-ordqet (53—79) Im 7weıten Schritt wendet
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hemmenden FEinflüsse des Mutterkomplexes beitragen kann. Methodisch antechtbar 1st
fördern als die erforderliche Nachreifung aAuiserdem der Versuch, auftf einem Grenzge-
ermöglichen. let zwischen Psychologie und Theologie die

Die Ergebnisse werden 1im dritten Schritt theologischen Aspekte des Problems ausklam-
MItTt psychoanalytischen und tiefenpsychologi- INCIN wollen. Er mißlıngt bej Rey VOT
schen Kategorien interpretiert —14 allem 1n der Schlufßbetrachtung, 1n die die
Allerdings andelt sıch mehr eine Ex- fragwürdige These einfügt: „Eine ZewIlsse
plikation als eine Interpretation der Er- Rıchtung ostkirchlicher Mystık stellt ine
gebnisse. Miıt dieser Explikation stellt Rey These auf, die WI1e e1in Myrthos klingt: hri-
1nnn un Z weck seiner Untersuchung 1n Fra- STUS se1 ıne androgyne Gestalt, eine mann-

Darın legt nämlich Materıal Aaus der ıche Jungfrau der eın jungfräulicher Mann
psychotherapeutischen Praxıs VOT, das das —- SCWCECSCNH, wI1ie auch dam VOT der Erschaffung
thropologische Problem der Mutterbindung der Eva Er habe die Fülle der menschlichen
klarer und verständlicher macht als se1ın kom- Potenzen, der männlichen Ww1e der weiblichen,
pilatorisch-statistisches Vertahren. Seine Er- besessen un!: habe eshalb weder eiblich noch
gyebnisse er die Mutterbindung Jeiben eelisch einer Erganzung bedurft. Der rche-
arheit hinter den Erkenntnissen der Psy- CYyP des Priesters erscheint androgyner Natur
choanalyse un den Erfahrungen der wenıgen se1in. Besteht vielleicht das Charısma des
psychologisch geschulten Priestererzieher —- priesterlichen Zölibats der des 7ölibatären
rück. Reys Untersuchung die Ergebnisse Priestertums 1n einer hermaphroditischen An-
der Psychoanalyse, das eıgene Ergebnis lage? Oder hat der Mutterkomplex die Auf-
bereits UOLT4aus,. Die Gestaltung des Fragebo- gabe, eine fehlende Anlage miıt einem k:  Uunst-  s
BEeNS 1St einselt1g auf den Mutterkomplex ab- lichen Hermaphroditismus ersetzen?“
gestimmt. Methodisch antechtbar 1St die ]ıe- In der Beweisführung Reys Aindet S1C} nichts,
derung des Materials nach den Gesichtspunk- W 4a5 eine solche These rechtfertigen würde.
ten der Persönlichkeitspsychologie un: die Die kritischen Anmerkungen möchten die
Einfügung des Materials 1n komplexfördernde Leistung des Verfassers N1: schmälern, sSoONn-

Bedingungen, Ww1e S1C 1n den literarıschen Er- ern auf die noch lösenden methodischen
zeugnıssen verschiedener psychologischer Rıch- Probleme hinweisen. So lange die Methoden-
LunNgen auttauchen. Dadurch verfällt Rey 1n frage 1in der Begegnung VO  } Theologie un
eiınen psychologischen Synkretismus, der wohl medizinischer Psychologie nıcht geklärt 1St,

werdenpsychologische FErkenntnisse populär machen, empirische religions-psychologische
vielleicht auch erzieherische Mängel aufzeigen, Untersuchungen auftf unsıcherem Boden estehen.
ber NUr wen1g ZUFE Behebung der Probleme Hofmeier

Pädagogik
DIer Lernprozeß. Anthropologie, Psychologie, losophen, Psychologen, Biologen und Pädago-
Biologie des Lernens. Hrsg. \A Willmann-In- SCH haben den Anteil iıhrer Wissenschaft
stitut. Freiburg: Herder 1969 4239 Lw der Erhellung des Lernprozesses herausgear-
38,—. beitet. Gemelinsam 1St ıhnen das Bemühen

Das Willmann-Institut legt eın Handbuch eine Anthropologie des Lernens, doch voll-
VOT, dessen Beiträge Aaus verschiedenen W/ıs- zieht sıch dieses Bemühen nıcht 1n ausdrück-
senschaftsdisziplinen STammMeEnNn Eın kom- er Auseinandersetzung MI1t behavıourist1i-
plexer Sachverhalt WwW1e der Lernprozefß Aßt schen Theorien, Wenn S1Ee auch hıe und da
sıch heute nıcht mehr Von einem Autor Zureli- gestreift werden.
end behandeln. Das Institut War gur erxa- „Lernprozefß“ wırd 1n diesem Handbuch
tcNn, daß 65 sıch Experten emühte: Phi- nıcht sehr als Phänomen verstanden (das
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